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Zunahme demokratiegefährdender Einstellungen

Vor dem Hintergrund zu verzeichnender globaler Umbrü-
che ist aktuell häufig von einer Krise der Demokratie die 
Rede (vgl. Abs u.  a. 2024). Als Indikator hierfür wird unter 
anderem die Zunahme anti-demokratischer Tendenzen in 
der Gesellschaft gesehen, die sich im Anstieg demokratie-
gefährdender Einstellungen widerspiegeln (vgl. Höver-
mann/Kohlrausch/Voss 2022; Zick/Küpper/Mokros 
2023). Beispielsweise zeigt die aktuelle Mitte-Studie, dass 
rechtsextreme und gruppenbezogene menschenfeindliche 
Einstellungen im Jahr 2022/2023 einen neuen Höhepunkt 
erreicht haben und weiter in die Mitte der Gesellschaft ge-
rückt sind. So sind die Zustimmungswerte für fremden-
feindliche Einstellungen in der deutschen Bevölkerung 
von sieben Prozent im Jahr 2014 auf 16 Prozent im Jahr 
2022/2023 gestiegen (vgl. Zick/Küpper/Mokros 2023, 
S. 69). Für die Bevölkerungsgruppe der 18- bis 34-Jähri-
gen liegen die Werte ähnlich hoch (vgl. ebd.). Diese weni-
gen Befunde mögen veranschaulichen, dass es in der letz-
ten Dekade offenkundig nicht gelungen ist, die Potenziale 
von formalen und non-formalen Lerngelegenheiten für die 
Demokratiebildung so zu nutzen, dass antidemokratischen 
Einstellungen entgegengewirkt werden konnte. Diese Fest-
stellung gilt auch für die Lernorte der beruflichen Bildung 
(also Berufsschulen und Betriebe). Dabei gibt es gerade im 
beruflichen Handlungskontext viele Möglichkeiten, demo-
kratische Kompetenzen zu fördern (vgl. Busse u.  a. 2022; 
Krebs 2022; Seeber/Seifried 2022). Vor diesem Hinter-
grund gehen wir in diesem Beitrag der Frage nach, welchen 

Demokratiebildung – Was kann die Berufsausbildung 
beitragen?

Der beruflichen Ausbildung wird für die Demokratiebildung von jungen Er-

wachsenen eine zentrale Rolle zugeschrieben. Im Mittelpunkt des Beitrags 

stehen die Potenziale und Herausforderungen der Demokratiebildung an den 

Lernorten Berufsschule und Ausbildungsbetrieb. Die Erkenntnisse werden vor 

dem Hintergrund gesamtgesellschaftlicher Entwicklungen diskutiert.

Beitrag die Lernorte zur Demokratiebildung von Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen leisten könnten.

Demokratiebildung – eine Begriffsannäherung

Demokratiebildung umfasst partizipative und multiper
spektivische Aneignungsprozesse von demokratischer 
Kompetenz, d.  h. demokratische Kenntnisse, Einstellungen, 
Werte, Fähigkeiten (u.  a. Urteils-, Handlungs- und Vermitt-
lungsfähigkeit) und Verhalten (z.  B. Partizipation) (vgl. Da-
merau/May/Patz 2017; Gerdes 2020). Sie ist im Beschluss 
der Kultusministerkonferenz (2018) sowie als Bildungs- 
und Erziehungsauftrag in den Schulgesetzen der Länder1 
verankert und als Querschnittsaufgabe im Fachunterricht, 
als fächerübergreifendes Unterrichtsprinzip sowie auf der 
Ebene der Unterrichts- und Schulentwicklung zu realisie-
ren (vgl. Kenner/Lange 2019; Oberle 2022). Dabei geht 
es um das Lernen über, durch und für die Demokratie (vgl. 
Gerdes 2020; Kenner/Lange 2019). Demokratiebildung 
umfasst damit nicht nur das Erlernen der Demokratie als 
Regierungsform (z.  B. politische Institutionen) oder Gesell-
schaftsform (z.  B. konstituierende Gruppen und Verbände 
einer demokratischen Gesellschaft), was an berufsbilden-
den Schulen insbesondere dem politischen Fachunterricht 
obliegt. Sie beinhaltet auch die Auseinandersetzung mit der 
Demokratie als Lebensform (z.  B. Prinzipien eines demokra-
tischen Zusammenlebens) (vgl. Himmelmann 2001).

1  Z.B. Bayerisches Gesetz über das Erziehungs- und Unterrichtswesen 
(BayEUG), vgl. www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayEUG/true
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Relevanz der Lernorte der beruflichen Ausbildung 
für die Demokratiebildung

Berufsschule

Die Lern- und Sozialisationskontexte der Berufsschule bie-
ten demokratische Lernanlässe auf verschiedenen Ebenen, 
zum Beispiel über curricular verankerte Lernangebote im 
allgemeinbildenden und beruflichen Fachunterricht (für 
einen Überblick: vgl. Anders u.  a. 2020, S. 153 ff.). For-
male Lernanlässe für demokratische Lerninhalte ergeben 
sich u.  a. im Politikunterricht (Fachbezeichnungen vari-
ieren zwischen den Bundesländern). Neben Demokratie 
als Unterrichtsgegenstand eröffnet eine demokratische 
Schul- und Unterrichtskultur weitere Lernchancen (vgl. 
Campbell 2019; Krebs 2022; Seeber/Seifried 2022). Auf 
non-formaler Ebene dürften auch die verschiedenen de-
mokratiebezogenen Schulprojekte oder schulbezogenen 
Initiativen wichtige Erfahrungsräume bieten. Hierzu zählt 
z.  B. die Initiative »#IchStehAuf – Für Demokratie!« 2, in der 
Schulen – aller Klassenstufen und Schularten – im Rahmen 
eines Aktionstags ein Zeichen für Demokratie und Vielfalt 
setzen konnten. Es liegen Hinweise vor, dass solche zivil-
gesellschaftlichen Schulprojekte unter anderem die politi-
sche Teilhabe fördern (vgl. Teegelbeckers/Nieuwelink/
Oostdam 2023).
Empirische Erkenntnisse zur Rolle der Berufsschule liegen 
nur vereinzelt vor. In Bezug auf den Politikunterricht an 
Berufsschulen gibt es lediglich Hinweise zum Umfang der 
Lernzeit, wohingegen die Qualität der curricularen Lern-
anlässe für Demokratie unerforscht ist. Die wenigen vor-
liegenden Studien verweisen darauf, dass Berufsschüler/ 
-innen eine geringere Lernzeit für Politikunterricht zur Ver-
fügung haben als Schüler/-innen in der Sekundarstufe  I 
(vgl. Gökbudak/Hedtke/Hagedorn 2021) oder an den 
zum Abitur führenden Schulzweigen (vgl. Achour/Wag-
ner 2020). Letztlich ist dies aber Resultat des Verhältnisses 
von betrieblichen und berufsschulischen Lernanteilen wäh-
rend der Ausbildung. Des Weiteren deuten Studien darauf 
hin, dass Berufsschüler/-innen überwiegend ein demokra-
tisches Schul- und Unterrichtsklima erleben (vgl. Achour/
Wagner 2020; Krebs 2022), das sich durch Fairness, Tole-
ranz und Meinungsvielfalt auszeichnet.
Kärner/Jüttler (2024) analysieren die Partizipations-
möglichkeiten im Unterricht aus Sicht von Lernenden und 
Lehrenden an allgemein- und berufsbildenden Schulen 
(u.  a. Berufsschule und Gymnasium) und unterscheiden 
dabei drei aufsteigende Stufen der Partizipation:

2  Laut Angaben der Organisatoren nahmen in Deutschland insgesamt 
186 Berufsschulen an der Initiative teil (Stand 09.07.2024), vgl.  
www.ichstehauf.org/schulen

1.	 Fremdbestimmung, bei der Lernende zwar ihre Meinung 
mitteilen können, aber kein Mitspracherecht in Bezug 
auf Lehr-/Lernprozesse haben,

2.	 bedingte Mitsprache, bei der Lernende in Entscheidun-
gen einbezogen werden und

3.	 selbstbestimmte Teilhabe (z.  B. bei der Auswahl von 
Lernzielen).

Die Ergebnisse zeigen, dass die Lernenden eher selten eine 
selbstbestimmte Teilhabe oder bedingte Mitsprache bei der 
Wahl der Lernziele und Lerninhalte erleben, jedoch stel-
lenweise die Unterrichtsmethoden selbstbestimmt wählen 
können.
Mit Ausnahme der angeführten Befunde gibt es bislang in 
Deutschland noch keine Erkenntnisse darüber, wie gut Lern-
gelegenheiten im Rahmen des berufsfachlichen Unterrichts 
genutzt werden, um demokratische Erfahrungsräume zu 
eröffnen. Internationale Studien zur Professionalisierung 
von Lehrkräften an beruflichen Schulen (vgl. Leenders/
Veugelers/Kat 2012) kommen zu dem Ergebnis, dass die 
(unbewussten) Konzepte und Überzeugungen von Lehrper-
sonen in Bezug auf das Lehren und Lernen von Demokratie 
eine hohe Bedeutung für die Förderung demokratischer 
Kompetenz auch im Fachunterricht haben. Es ist daher zu 
erwarten, dass eine stärkere Sensibilisierung der Lehrenden 
für das Thema Demokratiebildung auch vermehrt demo-
kratische Erfahrungsräume im berufsfachlichen Unterricht 
schaffen kann.

Ausbildungsbetrieb

Der Lernort Betrieb bietet ebenfalls ein breites, aber bislang 
kaum empirisch erfasstes Spektrum formaler, non-formaler 
und informeller Gelegenheiten zum Lernen demokratischer 
Kompetenz (vgl. Anders u.  a. 2020; für einen Überblick vgl. 
Brodsky u.  a. 2023). Auf der Ebene formaler Zielvorgaben 
leitet sich aus den modernisierten vier Standardberufsbil-
dungspositionen (vgl. BIBB 2021) ein breit gefasster und 
über das bisherige Verständnis hinausgehender Bildungs-
auftrag zur Stärkung der demokratischen Kompetenzen 
von Auszubildenden ab, der auch explizit die Betriebe (und 
nicht lediglich die beruflichen Schulen) in die Pflicht nimmt 
(vgl. Busse u.  a. 2022; Seeber/Seifried 2022; Hackel in 
dieser Ausgabe). Des Weiteren eröffnen institutionalisier-
te Gremien der Mitbestimmung, Interessenvertretung und 
Verantwortungsübernahme vielseitige non-formale Lern-
gelegenheiten für die (Weiter-)Entwicklung demokratischer 
Fähigkeiten (vgl. Anders u.  a. 2020, S. 162 ff.), z.  B. im Kon-
text von Jugend- und Auszubildendenvertretungen (JAV). 
Demokratische Erfahrungsräume auf informeller Ebene rei-
chen dagegen von Beteiligungs- und Aushandlungsformen 
(z.  B. in Bezug auf Entscheidungen im Betrieb) über die Ge-
staltung eines demokratischen Betriebsklimas (z.  B. durch 
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einen offenen Umgang mit Konflikten) bis hin zu Gesprä-
chen mit Ausbilder/-innen und Arbeitskolleg/-innen (vgl. 
Brodsky u.  a. 2023). Aktuelle Forschungsarbeiten, die die 
Rolle des betrieblichen Bildungspersonals bei der Demokra-
tiebildung in den Mittelpunkt stellen, liegen unseres Wis-
sens nicht vor und stellen ein weiteres Forschungsdesiderat 
dar (vgl. Brodsky u.  a. 2023).
Die wenigen aktuellen Studien verweisen auf erhebli-
che Unterschiede in den Beteiligungsmöglichkeiten in 
Abhängigkeit vom Ausbildungsberuf und von den Be-
dingungen des Ausbildungsbetriebs (vgl. Anders u.  a. 
2020; Krebs 2022). So finden sich Beteiligungsmöglich-
keiten vor allem in großen Ausbildungsbetrieben und in 
Ausbildungsberufen, in die vorwiegend Auszubildende 
mit hohen Schulabschlüssen einmünden (können) (vgl. 
Anders u.  a. 2020; Seeber/Seifried 2022). Insgesamt ist 
aber festzustellen, dass das Ausmaß der Beteiligung von 
Auszubildenen an betrieblichen Formen demokratischer 
Praxis (z.  B. JAV) eher gering ist. Auch informelle Lern-
gelegenheiten wie Diskussionen über politische Themen 
mit Ausbilder/-innen werden beispielsweise von den in 
der Studie von Krebs (2022) befragten kaufmännischen 
Auszubildenden selten genutzt, dagegen stufen sie orga-
nisationale Bedingungen wie den respektvollen Umgang 
im Team und mit Konflikten im Ausbildungsbetrieb als 
eher hoch ein.

Herausforderung für die Demokratiebildung

Ungeachtet der noch wenig empirisch gesicherten Er-
kenntnisse zu den Potenzialen der berufsschulischen und 
betrieblichen Demokratiebildung zeichnen sich Heraus-
forderungen für die künftige Gestaltung ab. Eine zentrale 
Herausforderung besteht darin, Demokratiebildung als 
eine Querschnittsaufgabe zu verstehen, die sich nicht al-
lein auf den Politikunterricht begrenzt, sondern vielmehr 
ein fächerübergreifendes Lernziel darstellt, das sowohl 
in den berufsfachlichen Unterricht als auch in Lehr-Lern- 
Prozesse am Arbeitsplatz integriert wird. Dies erfordert 
allerdings, Lehrkräfte und Ausbilder/-innen entsprechend 
zu professionalisieren, damit Prinzipien der Demokratie-
bildung sowohl in der Berufsschule (z.  B. im beruflichen 
Fachunterricht und in der Schulentwicklung) als auch am 
Lernort Betrieb (z.  B. in Arbeitsprozessen und in der Orga-
nisationsentwicklung) integriert werden.
Gelingt Demokratiebildung im Rahmen der Berufsaus-
bildung, kann sie für eine große Zahl von Jugendlichen 
wichtige Möglichkeiten bieten, im Qualifizierungskontext 
demokratiebezogene Lernerfahrungen zu sammeln (vgl. 
Jung 2016). So nahmen in den letzten zehn Jahren jähr-
lich zwischen 650.000 bis 725.000 Personen eine Berufs-
ausbildung auf (vgl. BIBB 2024, S. 81); und obwohl die Zahl 
der Neuzugänge in das Berufsbildungssystem in den letzten 

Jahren rückläufig war, ist 2023 erstmals wieder ein Anstieg 
der Neuzugänge (insbesondere im dualen System) festzu-
stellen (vgl. Autor:innengruppe Bildungsberichterstat-
tung 2024).
Mit Blick auf die heterogenen Lernausgangslagen von Aus-
zubildenden (z.  B. in Bezug auf das politische Interesse) 
(vgl. Busse u.  a. 2022) können vor allem Berufsschulen 
eine kompensatorische Rolle in der Demokratiebildung 
einnehmen. Die Berufsschule ist vor allem für bildungsfer-
ne Jugendliche häufig die letzte institutionell organisierte 
Lernmöglichkeit zur systematischen Förderung demokra-
tischer Kompetenz.
Forschungsseitig besteht – und das betrifft gleicherma-
ßen die Lernorte Berufsschule und Betrieb  – weiterer 
Forschungsbedarf, um (noch) passgenauere Empfehlun-
gen für die zukünftige Demokratiebildung ableiten zu 
können. 
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Wie wird Demokratie sichtbar? Trotz aktueller intensiver Bildforschung 
ist ungeklärt, ob und welche bildlichen Vorstellungen mit Demokratie 
verknüpft sind. Diesem Thema widmen sich die sechs Beiträge in diesem 
Band. Es geht zunächst um die Bilder in den Köpfen der Menschen, die 
Perspektive der Befragten auf Demokratie als Herrschaftssystem und die 
theoretische Klärung des Stellenwerts von Symbolen in ihr. Am Beispiel 
der Bundestagskuppel werden die Lesarten Transparenz (Glas) und Aus-
schließung (Spiegelung) einander gegenübergestellt. Ein weiterer Beitrag 
widmet sich Dresscodes für Politikerinnen und Politiker. Ihre Art, sich zu 
kleiden, gibt ein Bild über ihre Haltung zur Demokratie ab. Zwei Beiträ-
ge schließlich befassen sich mit Visualisierungen von Demokratie durch 
die Medien. So inszenierte DER SPIEGEL zum einen auf seinen Covern 
Donald Trumps Präsidentschaft als Katastrophe, um die Gefährdung der 
 Demokratie zu verbildlichen. Zum anderen nutzt das Magazin Komposit-
körper von Diktatoren als Antibild der Demokratie.

Anzeige


	Gefragt sind die Teilnahme und  Teilhabe aller!
	Nachrichten - kurz notiert
	19. Shell Jugendstudie
	Entwicklung des Politikunterrichts
	Demokratieinitiative für die Arbeitswelt
	Gemeinsam für eine starke Demokratie
	John-Dewey-Forschungsstelle für die Didaktik der Demokratie
	Netzwerk »Unternehmen für Demokratie«
	Wissenschaftskommunikation für eine starke Demokratie
	Konzepte zur Förderung von Demokratiebildung
	Auch Azubis profitieren von Erasmus+
	Nachhaltige Straßenbibliothek

	»Die Chance, 1,3 Millionen junge Menschen zu erreichen, sollten wir nutzen!«
	Demokratiebildung - Was kann die Berufsausbildung beitragen?
	Demokratiekompetenz und demokratische Kompetenzförderung in der Berufsbildung
	Demokratiekompetenz als berufliche Handlungs-kompetenz
	Kann Demokratiebildung eine Aufgabe der betrieblichen Ausbildung sein?
	Rechtsextremismus in der Arbeitswelt -  Heraus-forderungen und Handlungsoptionen
	Rassismus und Rechtsextremismus in der Arbeitswelt entgegentreten
	Demokratie erLeben - ein modulbasiertes Workshop-konzept
	#GetInvolved: Teilhabestrukturen im Betrieb analysieren und entwickeln
	Demokratiekompetenzen - Sensibilisierung und  Qualifizierung des Ausbildungspersonals
	Politische Medienbildung als zeitgemäße  Demokratiebildung
	Die Perspektive der Auszubildenden in Monitorings der Berufsbildungspolitik
	Literaturauswahl Demokratiebildung
	Mobile Ausbildung zum Mitmachen - Gamification für eine hybride Zukunft
	Angebote zur beruflichen Weiterbildung im Themen-bereich Wasserstoff
	Neue Wege in der IT-Fortbildung: Anpassungen und  Implikationen für das IT-Weiterbildungssystem
	Berufe-Steckbrief: Maßschneider/-in
	Partizipation von Auszubildenden in Betrieb und Schule ein Dauerthema?
	Hass und Hetze im Netz
	Neuerscheinungen aus dem BIBB
	IMPRESSUM

